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Roljan betjarrte um fo meljr auf feinem Borlja*
ben, ale er in ©üfe fiajere Raajridjten oon ben

Unterbanblungen ber ©raubünbner mit ben Äai«
ferlidjen erlangt batte. — „s2lufeerbem roar iaj," roie

er fagt, „buraj baë Stemperament ber grangofen bagu

genöttjigt, ba ber _Jutjj berfelben fiaj im „ngiiff
oerboppelt unb fiaj in ber Bertbeibigung um bie

Hälfte oerringert."
©r roufete, bafe bie geinbe, buraj ben ©rfolg bei

Bormio ftolg gemadjt, rubig bei Sioigno ftanben,
fiaj mangelbaft beroaajten unb niajt roufeten, bafe

er im ©ngabin angefommen fei; enbliaj tannte er
bie Bäffe, buraj roeldje man gu itjnen gelangen
fomite. Roqueferoiere*) balte bie Berge unb aU'

itjre ©ajleiajroege ooüftänbig refognoêgirt. SDie

frangöfifdje „rmee fonnte, obne oom geinb bemerft

gu roerben, biê in'ê gebettatïjal (ôftlidj giberis)
berabfteigen unb îiadjtjer bataiuonëroeife biê gum
©ingange beê Stoignotbaleê marfajiren.

SDer 27. ^uni rourbe nom §ergog gum „tigriff
beftimmt, ba er übergeugt roar, bafe man feinen

„ugenblicf oerlieren bürfe ; in golge beffen traf
er feine SDiêpofitionen.

llmfonft oerfuajte be Sanbé, gegen baë Unter«
netjmen gu proteftiren; Roban bebeutete ibm, bafe

er bie gange Berantroortttng oon „„eoi, roaë auë
ber Unteriietjmung entfteljen fönne, auf fiaj netjme,
boaj tjoffte er auf einen günftigen „uëgang.

SDen 26. 3mù fefeten fiaj bie Struppen uaaj ben

„Ipen beâ ©afanna **) in sUcarfdj ; bort roar bie

gange „rmee, roeldje auê tjöctjftenä 300U grongo«
fen unb 1500 ©raubünbnern unb 400 Reitern
beftanb, oerfammett.

SDaâ Sioignottjal, roeldjeâ eine ber 5 ©emeinben
ber ©raffdjaft Bormio in fidj begreift, fann 2 „eg*
ftunben lang unb 1200—1500 ©ajritte breit fein.

SDaê Sioignottjal bat brei „uêgânge:
ber erfte fütjrt buraj baê greeltbat naaj Bor*

mio ***) ;

ber groeite gebt über ben Bifajiabeüa-Berg unb
oon ba in baâ „tjal oon Bofajiaoo berunter ****);

ber britte über ben ©afannaberg, oon roo auê

matt uaaj bem Obereugabin gebt.

SDiefeê „tjal geigt in feiner gangen „uëbebnung
Biebroeiben, bie mit eingelnen Käufern befefet finb;
baêfelbe ift oon einem fleinen glufe, bem ©pöl,
beffen gurttjen niajt leidjt gu burajroaten finb,
burdj ftoffen.

Um bie Äaiferliajen angugreifen, mufeten bie

grangofen ben ©afannaberg überfajreiten. Bon
bort fttegen fie in baê gibelefiatljal binunter.

SDiefeê _tjal ift leidjt gu beroadjen, ba baêfelbe

oon einer Berfajangung gefperrt roar uub überbiee

*) Sr pel im Dftober 1644 al« Sergeant de bataille.

**) 33erg an bct ©renje bc« ©ngabin« gegen tic ©raffdjaft
Söormio. SDIan mup benfelben ü''crfdjreitcn, um »on ©üfi oser

„auf« nadj Slofgno ju getjen.

***) SDIan witb bei Slnlap bc« ©efedjl« bei gracie cine «öci

fdjtclbung blcfc« ïtjalc« pnben.

****) SBt|dj|.ibetIa Hegt an bem Sffieg »om ©ngabin nad) «Pc*

fdjia»o. ©« gibt bert ein ©orf unb ein ïljal be« gleidjen «Jìa*

men« in bet SJcätjc bc« «Berge«.

an einigen ©teüen fiaj febr oerengt. ©leiajrootjl
rourbe eê nom geinb oemaajläffigt.

©in Berg, roeldjer basfelbe beberrfajte unb bie

Bertbeibigung begünftigte, erftreefte fiaj bis unter*
balb ber Bäffe, roeldje bie SDeutfdjen befefet tjielten.

Rob.au füblte, roie roiajtig eê fei, fidj biefeê Ber*
ges gu bemâdjtigen, um ben Boften, Der beu ©in*
gang in baê Sioignottjal beette, gu betjerrfajeu. —
„enn bie geinbe benfelben guerft befefet tjatten,
roâre eê „ertoegentjeit geroefen, fte angugreifen.

SJctt einem „ort, ber Berg bot bas ÏRittel gunt'
©rfolg beê Stageê unb biefem roenbete ber £>ergog

baber feine erfte ©orge gu.
(gottfetjung folgt.)

$>ie „ejjetirgetoeljre.
§tjre $efa)ia)te, éntroidU„tng, finrtrtjtitng unb

.XeitlungsfàÇigfteW.
SDHt 56 Jpcljfdjntttcn unb »ielen Tabellen.

©cn «Dianen »on Sffillljelm ». Spiocnnic« gcœitutct.

©atuipabt uub Selpjig, ©d. 3ernin, 1882.

Sch. SDer ungenannte Berfaffer roibmet bas „erf
ben _'canen oou SB. o. tßloennieg.

©ingangë im Borroorte begeiajnet er bie grage
ber „it nabme ber R epeti rgeroebre ale
eine ber ro i aj ti g ft e n m i l i t ä r * t e aj u i f aj e n

gragen ber ©egenroart.
„bjajnitt I.

© n t to i et e l u u g ber R e p e t i r g e ro e tj r e bië
gur ©infübrung g a S b i aj t e r Sfi a t r o n e n.

Beginnenb mit bat erften §anbfeuerroaffeu im,
XIV. 3abrbitnbert aie ©rfafe für Bogen unb:

„roibruft, roobei fajon einer ajinefifajen Repetir*
„rmbruft gebaajt roirb, citirt Berfaffer eine ©tein*
fajlofe=Bûajfe mit Snfajrift „Balentin Wut'r-getvix",
mit 6 in einen Bünbel guiammengefafeten Saufen.
SDie ^ûnbfanâle oereinigen fiaj in einen cingigeu,
in bie $ünbpfanne oerlaufenben Äanal, fo bafe

aüe Saufe fiaj annätjernb gleiajgeitig entloben, roaê

oerfdjiebene Uebelftânbe bot, inbeffen metjtfajüffige
SBaffen balb (Beifptel fajon 1584 in Bern) roeiter

unb im ©inne oon S_ret)lingen (Reooloerbüajfen)
auftaiiajten, guuäajft mit Sunten — bann mit
©djnappbabn — unb ©teinjajlofe oerfeben.

Berfaffer roeiët naaj, roie fajon griebridj ber

©rofee bem fdjnellern geuern grofeen SBettb bei«*

mafe. SDaêfelbe gab fiaj in Oefterreiaj gu erfen*

nen, roofelbft 1787 bie ©ajarffajüfeen ber öfterrei*
djifajen ©rengregimenter mit ©eroebren oerfeben

rourben, beren groei Robre (über einanber liegenb,
baê eine gegogen, baë anbere glatt) mittelft groei

©ajlöfferu rafdj naajeinanber abgefeuert roerben

fonnten. ©ine anbere „rt oon SDoppelbüajfen roirb

erroäbnt, roomit 2 Sabungen auë ein unb bem*

felben Robre mittelft 2 ©ajloffen in entfpredjenber
Sage naajeinanber oerfeuert roerben fonnten (Stij*
roler ©emfenfajüfeen), foroie äbnliaje, meift bloâ

^agùgroecfen bienlidje mebrfdjüffige SBaffen, roobei

auaj ber SBiubbüajfen gebaajt roirb. SDiefen fol«=

gen ©eroetjre forootjl mit Äugelatagagin al_ auaj

mit ,3ünbpiUen unb ^ûnbbûtajen*ïlîagagin, aüee
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Rohan beharrte um so mehr auf seinem Vorhaben,

als er in Süß sichere Nachrichten von den

Unterhandlungen der Graubündner mit den

Kaiserlichen erlangt hatte. — „Außerdem war ich," wie
er sagt, «durch das Temperament der Franzosen dazu

genöthigt, da der Muth derselben sich im Angriff
verdoppelt und sich in der Vertheidigung um die

Halste verringert."
Er mußte, daß die Feinde, durch den Erfolg bei

Bormio stolz gemacht, ruhig bei Livigno standen,
sich mangelhaft bemachten und nicht mußten, daß

er im Engadin angekommen sei; endlich kannte er
die Pässe, durch welche man zu ihnen gelangen
konnte. Noqueserviere *> hatte die Berge und all'
ihre Schleichwege vollständig rekognoszirt. Die
französische Armee konnte, ohne vom Feind bemerkt

zu werden, bis in's Federialhal (östlich Fideris)
herabsteigen und nachher bataillonsweise bis znm
Eingange des Livignolhales marschiren.

Der 27. Juni wurde vom Herzog zum Angriff
bestimmt, da er überzeugt war, daß man keinen

Augenblick verlieren dürfe; in Folge dessen tras
er seine Dispositionen.

Umsonst versuchte de Lands, gegen das
Unternehmen zu protestiren; Nohan bedeutete ihm, daß

er die ganze Verantwortung von Allem, was aus
der Unternehmung entstehen könne, auf sich nehme,
doch hoffte er auf einen günstigen Ausganz.

Den 26. Juni setzten sich die Truppen nach den

Alpen des Casanna**) in Marsch; dort mar die

ganze Armee, welche aus höchstens 3000 Franzosen

nnd 1500 Graubündnern und 400 Reitern
bestand, versammelt.

Das Livignothal, welches eine der 5 Gemeinden
der Grasschaft Bormio in sich begreift, kann 2

Wegstunden lang und 1200—1500 Schritte breit sein.

Das Livignothal hat drei Ausgänge:
der erste führt durch das Freellhal nach Bormio

***) ;

der zweite geht über den Pischiadella Berg und

von da in das Thal von Poschiavo herunter****);
der dritte über den Casannaberg, von wo aus

man nach dem Oberengadin geht.

Dieses Thal zeigt in seiner ganzen Ausdehnung
Viehmeiden, die mit einzelnen Häusern besetzt sind;
dasselbe ist von einem kleinen Fluh, dem Svöl,
dessen Fürthen nicht leicht zu durchwaten sind,

durchflössen.
Um die Kaiserlichen anzugreifen, muhten die

Franzosen den Casannaberg überschreiten. Von
dort stiegen sie in das Fidelesiathal hinunter.

Dieses Thal ist leicht zu bewachen, da dasselbe

von einer Verschanzung gesperrt mar und übervies

Er siel im Oktober 1611 als Sergeant rte bswille.
5*) Berg an dcr Grenze des EngadinS gegen rie Grafschast

Bormio. Man muß denselben überschreiten, um »on SüK oder

ScaufS nach Livigno zu gehen.

Man wird bei Anlaß dcS GefcchiS bei gracle cine

Beschreibung dieses Thales finden.

^"6) Pj,chj,,dega liegt an dem Weg vom Engadin nach

Poschiavo, ES gibt dcrt cin Dorf und ein Thal des gleichen

Namens in der Nähe des Berges.

an einigen Stellen sich sehr verengt. Gleichwohl
wurde es vom Feind vernachlässigt.

Ein Berg, welcher dasselbe beherrschte und die

Vertheidigung begünstigte, erstreckte sich bis unterhalb

der Pässe, welche die Deulschen besetzt hielten.
iliohan fühlte, wie wichtig es sei, sich dieses Berges

zu bemächtigen, um den Posten, der den Eingang

in das Livignothal deckte, zu beherrschen.

Wenn die Feinde denselben zuerst besetzt hätten,
wäre es Verwegenheit gewesen, sie anzugreifen.

Mit einem Wort, der Berg bot das Mittel zum
Erfolg des Tages und diesem wendete der Herzog
daher seine erste Sorge zu.

(Fortsetzung folgt.)

Die Repetirgewehre.

Ihre Geschichte, Entwickelung, Einrichtung »nd

LeiftungsfahigKeit.
Mit 56 Holzschnitten und vielen Tabellen.

Dcn Manen von Wilhelm v. PlocnnicS gewidmet.

Darmstadt und Leipzig, Ed. Zernin, 1882,

Zok. Der ungenannte Verfasser widmet das Werk
den Manen von W. o. Ploennies.

Eingangs im Vorworte bezeichnet er die Frage
der An Ii ahme der N epeti rgewehre als
eine der wichtigsten m i l i t à r - t e ch n i s ch en

Fragen der Gegenwart,
Abschnitt I.

Entwickelung der N e v e t i r g e w e h r e bis!
zur Einführung gasdichter Patrone».!

Beginnend mit drii ersten Handfeuerwaffen im.
XIV. Jahrhundert als Ersatz für Bogen nnd!

Armbrust, wobei schon einer chinesischen Nepetir-!
Armbrust gedacht wird, citirt Verfasser eine

Steinschloß-Büchse mit Jnschrijt „Valentin Mut'y-Zerpst",
mit 6 in einen Bündel zusammengefaßten Läufen.
Die Zündkanäle vereinigen sich in einen einzigen,
in die Zündpfanne verlaufenden Kanal, so daß

alle Läufe sich annähernd gleichzeitig entladen, was
verschiedene Uebelstände bot, indessen mehrschüssige

Waffen bald (Beispiel schon 1584 in Bern) weiter
und im Sinne von Trehlingen (Revolverbüchsen)
auftauchten, zunächst mit Lunten — dann mit
Schnapphahn — und Steinschloß versehen.

Versasser weist nach, wie schon Friedrich der

Große dem schnellern Feuern großen Werth
beimaß. Dasselbe gab sich in Oesterreich zu erkennen,

woselbst 1787 die Scharfschützen der österreichischen

Grenzregimenter mit Gewehren versehen

wurden, deren zwei Rohre (über einander liegend,
das eine gezogen, dos andere glatt) mittelst zwei

Schlössern rasch nacheinander abgefeuert werden

konnten. Eine andere Art von Doppelbüchsen wird
ermähnt, womit 2 Ladungen aus ein und
demselben Rohre mittelst 2 Schlossen in entsprechender

Lage nacheinander verfeuert werden konnten (Ty-
roler Gemsenschützen), sowie ähnliche, meist blos

Jagüzmecken dienliche mehrschüssige Waffen, wobei

auch der Windbüchsen gedacht wird. Diesen folgen

Gewehre sowohl mit Kugelmagazin als auch

mit Zündpillen und Zündhütchen-Magazin, alles
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gum ^roecfe ber „bfürgung ber Sabegeit, roelajer
auaj ber grofee ©olbatenfaifer Rapcleon I. grofee

„ufmerffamfeit guroenbete unb bierauf begiìgliaj
fajrieb : „Des mécaniciens habiles ont fait des
essais pour charger le fusil par la culasse ;
les essais n'ont pas encore satisfait complètement

à toutes les conditions, mais tout porte
à espérer un bon succès des progrès que font
les arts chimiques et mécaniques, lorsque les
améliorations seront adoptées, le feu sera
plus actif."

£>em amerifanifdjeu Oberft ©olt roar eê oorbe«

tjalten, baê ©rjftem mebrfajûjfiger SBaffen gu praf«
tifajerer Berroertbung gu bringen, forootjl ait Re=

ooloer=Büajfen ale an Reooloer-Bifiolen, roelaj'
erftere aber roegen Berminberung ber baüiftifdjen
Seiftungen burd) ©aëoerlufte feine „uëbebnung gu
Jïriegêgroecïen fanben.

©cft mit ber ©rfinbung unb „nroenbung ber
gaëbiajteu Butronen mit ÏÏJcetaUbulfen gelang eê,

foroobl ber §intertabung im „ügemeinen ale auaj
ben meljrfajüfjigen Äriegetoaffen (__agagingeroetj«*
ren) baê roeite gelb neuer Seiftungen gu öffnen,
roaê roieberum ben „merifaneru guerft gelang, be*

ren ©tfinbungëgeift fiaj roäbrenb beâ Bürgerfriegea
1861—65 auf'ë £>öajfte gefpannt batte unb grofee

©rfolge trieb, roie benn auaj bie s_etaüpatronen=
bülfe mit Ranbgünbung gu globert'ê ©alon*SBaf=
fen in „merita bie erfte „uâbebmtng auf Äriege«
roaffen fanb.

„bfajnitt II.
SDie Repetir ro äffen roäbrenb beë
ametifanifajen Bürgertriegea unb
itjr „inbringen in ©uropa bië gum

3abre 1870/71.
3n ber militärifajen Brariê bilben bie §enrtj-

ttnb ©pettcer=Äonftruftionen bie „©rftlinge" unb
eë foüen oom 1. ^aiutar 1861 bië 3uni 1866 Don
ben Unionâ*©taaten angefauft roorben fein :

94,156 ©pencer*Äarabiner unb 12,471 ©pencer*
©eroebre mit 58 ÎRiUionen Batronen unb 1731
£>enrrj*Büajfen mit 4y2 Millionen Batronen.

SDaë ©pencer=©rjftem enttjält baê Batro*
nenmagagin im Äolben, baê §enrtj ©oft e m
ein folajeë im Borberfdjaft; beim _pencer*@rjfteme
fann ein fucceploee Raajfdjieben eingelner Botro*
neu gum ©rfafe oon „oerfeuerten" ober ©ingeüa*
bung unter Referoirung beë „cagaginoorratbeê
„niajt", bei #enru/â Äonftruftion bie ©ingeüabung
bloê mit Raajbilfe oon §anb unb „^eitoerluft ge*
fajeben. SDie trofebem erfolgte maffentjafte „nfajaf*
fung foldjer Repetirroaffen legt ^eugnife ab für
ben erfannten SBertfj ber Repetition.

SBäbrenb bei ©pencer'ê Äonftruftion baë Wa-
gagin bloâ 7 Batronen aufnabm, fonnte baêfelbe
bei £enrrj'ê Blacirung unter ben Sauf eine nam*
baft gröfeere „ngatjl faffen. gum Äaliber 11,2mm.
biefer SBaffe bient eine Batrone mit Äupferfjülfe
unb Ranbgünbung, gr. 2,83 Buloerlabung gu

gr. 20,25 ©efajofegeroiajt, beren baë „ìagagin 15,
ber Sauf 1 aufnimmt, ©egenüber 6,4 ©djufe per
„cinute mit ©pencer'ê SBaffe erreiajte man mit

berjenigen oon §enrn bei ben fajroeigerifajett Bro*
ben oon 1866 11,4 ©djufe per „cinute.

SDaê £)enrrj-@eroebr ertjtelt auf ©runb ber oon
ber fajroeigerifajen Äommiffion aufgefteüteu SBünfaj*
barfeiten eine Borridjtung, um bie BaironeH i'1

ber Rormalfteüung beê ©olbaten gum Saben, eine

naaj ber anbern buraj eine im Berfdjlufegebäufe
redjtê feitlidj angebraajte Sabeöffnung in ben Ba*
tronen*«3ufajieber unb oon ba roeiter oor in'ê
«Dìagagin oorfajieben gu fönnen, roomit erreidjt ift,
bafe bie SRagaginfüüung jeroetlen ergänjt, bie SBaffe

obne ben .ßufajteber oon £>anb b.erabbrücfen gu

muffen, ale ©inlaber oerroenbet roerben fann. „uaj
rourbe baâ SRagaginrobr leiajter erfteüt unb mittelft
beê baêfelbe umgebenben Borberfajafteë gefajûfet.
SDiefe oom Borfifeenben ber Winchester
Repeating Arms Company alfo oerooüfommnete

$ enrrj*Büajf e ift biefelbe SBaffe, roelaje —
bamalë im Borratb ergeugt — fpäter oon ben

Stürfen angefauft unb bei B'en)na« ouf bie furge*
ren SDiftangen oerroenbet, fo grofee Berbeerung in
ben Reujen ber ruffifdjen ©egner anriajtete.

SDie ©djroeig tjatte im gernern bie Berroenbbar*
feit ibrer Rormalpatrone oerlangt, um auaj ber

geuerroirfung auf gröfeere SDiftangen feinen ©in*
briiaj gu tbun unb mit einem, biefem Berlangen
entfpredjenben SBindjefter=©eroebrmobeU, gu einer

Batrone mit Stombafbülfe unb Ranbgünbung, gr. 3,5
Buloer unb gr. 23,8 Bleigefajofe, StotaUânge 52 mm.
unb gr. 32 ©eroidjt, rourbe bann auaj bie baut*
ftifaje ©benbùrtigfelt mit ben übrigen fdjroeigeri*
fajen ©eroetjren fleinen Äalibere erreidjt.

SDer SBerttj einer Repetirroaffe roar in ber ©djroeig

burajfajlagenb unb baâ Repetirfrjftem grunbfâfeliaj gur
©infûljrung bei ber gefammteu infanterie befdjloffen.

SDer Äonftruftion SBindjefter'ê rourbe inbeffen
biejenige oon Betterli oorgegogen unb biefe

SBaffe (bei „boption noaj mit £>abn ale Berfuf*
fionâmittel) nadj unb naaj oielfaaj oerooüfommnet,
roie auê ben fdjroeigerifdjen Orbonnangen tjeroor*
gebt. SDie bagu beftimmte ©inFjeitêpatrone für aüe

fdjroeigerifdjen ©eroebre fleinen Äalibere enttjielt
in Stombaffjülfe mit Ranbgünbung gr. 3,6 Buloer
gu gr. 20,4 Bleigefajofe, Batronenlänge 56 mm.,
©eroidjt gr. 30,5.

SBie mit ©infûljrung beê -fleinen" Äalibere ift
eê bie fleine ©ajroeig, roeldje — unter ben ©taa*
ten beê Äontinente — roieberum ben gröfeten ©djritt
roagt, ben nämlidj ber ©infübrung beâ Repetir*
ftjftemeë für bie fämmtlidjen £>anbfeuerroaffen ibrer
SRiligarmee. (gortfefcung folgt.)

difageitoffenfdiaft.
3Sof F4«ff

be«

SBiutbe.rat&eS an bte SBuitbe.öerfamralung betreffenb beu

„ittüitrf etnee „rroaitung§=„egiemertteS für bte

fdjioetjertfaje Slrmee.

(gortfetjung.)
III. SDcarfdjbefefjtc unb «Dcarfdjrouten. Sffiir geben über bie

«Begriffe „SWarfdjbefefjI unb SDcarfdjroute", beren SBejeldjnung unb

Söcpimmung bi« antjtn nfdjt att«cfnanber getjalten mürben, bte
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zum Zwecke der Abkürzung der Ladezeit, welcher
auch der große Soldatenkaiser Napoleon I. große
Aufmerksamkeit zuwendete und hierauf bezüglich
schrieb: „Oes mécaniciens Ksdiles «nt, tait, cies

essais pour ekarzzer le lusil par 1» culasse;
les essais n'ont pas encore satisfait compiè-
tement à toutes les conditions, mais tout porte
à espérer un bou succès lies progrès csue t'ont
les arts enimic^ues et mécaniques, lorsque les
ameliorations seront aàopt^es, le t" e u sers
plus » e t i t."

Dem amerikanischen Oberst Colt mar es

vorbehalten, das System mehrschüssiger Waffen zu
praktischerer Verwerthung zu bringen, sowohl an
Revolver-Büchsen als an Revolver Pistolen, welch'
erstere aber wegen Verminderung der ballistischen
Leistungen durch Gasverluste keine Ausdehnung zu
Kriegszwecken fanden.

Erst mit der Erfindung und Anwendung der

gasdichten Patronen mit Metallhülsen gelang es,

sowohl der Hinterladung im Allgemeinen als auch

den mehrschüssigeu Kriegsmafsen (Magazingemehren)
das weite Feld neuer Leistungen zu öffnen,

was wiederum den Amerikanern zuerst gelang,
deren Erfindungsgeist sich während des Bürgerkrieges
1861—65 aus's Höchste gespannt hatte und große
Erfolge trieb, wie denn auch die Metallpatronen-
hülse mit Nandzündung zu Floberl's Salon-Waffen

in Amerika die erste Ausdehnung auf Kriegswaffen

fand.
Abschnitt II.

Die Repetir waffen während des
amerikanischen Bürgerkrieges und
ihr Eindringen in Europa bis zum

Jahre 1870/71.
In der militärischen Praxis bilden die Henry-

und Spencer-Konstruktionen die „Erstlinge" und
es sollen vom 1. Januar 1861 bis Juni 1866 von
den Unions-Staaten angekauft worden sein:

34,156 Spencer-Karabiner und 12,471 Spencer-
Gewehre mit 58 Millionen Patronen und 1731
Henry-Büchsen mit 4'/, Millionen Patronen.

Das Spencer-System enthält das Patro-
nenmagazin im Kolben, das Henry-System
ein solches im Vorderschaft; beim Spencer-Systeme
kann ein successives Nachschieben einzelner Patronen

zum Ersatz von „verfeuerten" oder Einzelladung

unter Reservirung des Magazinvorrathes
„nicht", bei Henry's Konstruktion die Einzelladung
blos mit Nachhilfe von Hand und Zeitverlust
geschehen. Die trotzdem erfolgte massenhafte Anschaffung

solcher Repetirmaffen legt Zeugniß ab für
den erkannten Werth der Repetition.

Während bei Spencer's Konstruktion das
Magazin blos 7 Patronen aufnahm, konnte dasselbe
bei Henry's Placirung unter den Lauf eine namhaft

größere Anzahl fassen. Zum Kaliber 11,2mm.
dieser Waffe dient eine Patrone mit Kupferhülse
und Randzündung, 2,83 Pulverladung zu

Zr. 20,25 Geschoßgemicht, deren das Magazin 15,
der Lauf 1 aufnimmt. Gegenüber 6,4 Schuß per
Minute mit Spencer's Waffe erreichte man mit

derjenigen von Henry bei den schweizerischen Proben

von 1866 11,4 Schuß per Minute.
Das Henry Gewehr erhielt auf Grund der von

der schweizerischen Kommission aufgestellten Wünsch-
barkeiten eine Vorrichtung, um die Patronen in
der Normalftellung des Soldaten zum Laden, eine

nach der andern durch eine im Verschlußgehäuse

rechts seitlich angebrachte Ladeöffnung in den Pa-
tronen-Zuschieber und von da weiter vor in's
Magazin vorschieben zu können, womit erreicht ist,

daß die Magazinfüllung jemeilen ergänzt, die Waffe
ohne den Zuschieber von Hand Herabdrücken zu

müssen, als Einlader verwendet werden kann. Auch

wurde das Magazinrohr leichter erstellt und mittelst
des dasselbe umgebenden Vorderschaftes geschützt.

Diese vom Vorsitzenden der WiucKester
Repeating ^,rms Oompan^ also vervollkommnete

Henry-Büchse ist dieselbe Waffe, welche —
damals im Vorrath erzeugt — später von den

Türken angekauft und bei Plenma, auf die kürzeren

Distanzen verwendet, fo große Verheerung in
den Reihen der russischen Gegner anrichtete.

Die Schweiz hatte im Fernern die Verwendbarkeit

ihrer Normalpatrone verlangt, um auch der

Feuerwirkung auf größere Distanzen keinen

Einbruch zn thun und mit einem, diesem Verlangen
entsprechenden Winchester-Gemehrmodell, zu einer

Patrone mit Tombakhülse und Randzündung, gr. 3,5
Pulver und gr. 23,8 Bleigeschoß, Totallänge 52 mm.
und lzr. 32 Gewicht, wurde dann auch die

ballistische Ebenbürtigkeit mit den übrigen schweizerischen

Gewehren kleinen Kalibers erreicht.
Der Werth einer Repetirivaffe war in der Schweiz

durchschlagend und das Repetirsystem grundsätzlich zur
Einführung bei der gesummten Infanterie beschlossen.

Der Konstruktion Winchester's wurde indessen

diejenige von Vetterti vorgezogen und dicse

Waffe (bei Adoption noch mit Hahn als
Perkussionsmittel) nach und nach vielfach vervollkommnet,
wie aus den schweizerischen Ordonnanzen hervorgeht.

Die dazu bestimmte Einheitspatrone für alle
schweizerischen Gewehre kleinen Kalibers enthielt
in Tombakhülse mit Nandzündung Fr. 3,6 Pulver
zu ^r. 20,4 Bleigeschoß, Patronenlänge 56 mm.,
Gewicht gr. 30,5.

Wie mit Einführung des .kleinen" Kalibers ist
es die kleine Schweiz, welche — unter den

Staatendes Kontinents — wiederum den größten Schritt
wagt, den nämlich der Einführung des Repetir-
systemes für die sämmtlichen Handfeuerwaffen ihrer
Milizarmee. (Fortsetzung svigt.)

Eidgenossenschaft.

Botschaft
des

Bundesrathes an die Bundesversammlung betreffend den

Entwurf eines Verwaltungs-Reglementes für die

schweizerische Armee.

(Fortsetzung.)

Hl. Marschbefehle und Marschrouten. Wir geben über die

Begriffe „Marschbefehl und Marschroute", deren Bezeichnung und

Bestimmung bis anhin nicht auseinander gehalten wurden, die
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